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SCHREIBEN VON JOHANN KASPAR SIDLER AN SIDLER

"Des Herren . . . schreiben hab ich erst auff den 22 . Jäner empfangen ich weiss

nicht wo es fält das die bost so unrichtig geht 3 ich hab ihnen es forgewor-

fen 3 aber hier ihn . . . würden sie nicht auffgehalten 3 das weiss ich woll der

sie mihr geschikt hat ist auch 37 dag auff der bost gelägen 3 ihn dem schri-

ben hab ich verstanden Mit dem Huss aber anjetz schon das Huss zu hand zu
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nemen wurd mihr zu schwär dan -ich kan es bis gägen dem augsten nicht bekomen

un [d] dreite mihr fast bis dahin 15 gülden Zins und wurd nichts nutzen wan ich

aber auff die Zeit kume so soll mihr der Zins angehen nemlich au ff den aug¬

sten kum ich frueher so get es frueher kum ich später alls anfang des augsten

so soll der Zins danoch anfangs augsten gerechnet würden dan ich bin der gant-

ze winder krank schon seid vor dem atpfänt [ 1727 ] und weiss anjetzo nicht

auff welchen wäg es noch kirnen will Jedoch ein pfendrich ein wenigs milterung

sind ich hab braff bluet hab auff werffen könen aber es kostet mich gar vill

und kan nichts verdienen , ich hab zwar eine guete abwart sonst wär ich schohn

gestorben , die Jessenuiten [=Jesuiten von Luzern ?] und kloster frauwen gäben

mihr gar vill allerhand guete mitell der handelt hat mihr mein gesundheit

gar wüest verderbt dan ich gar vill unbillikeit schluken müessen und häte ihn

dissem land kein rechte gesunde stund mehr und wusste nicht lenger mehr hier

zu bleiben von wägen der Melankolei und ferdruss mihr ist drussen besser mit

süben und brot als hir mit gesotes und bratist.

Der Her Urmacher [ von Zug ?] schreibt mihr auch mit dem Handwärck er hat für

mich eine guete meinung aber es kumd mich ietz zu hoch wan ich ietz solte 2

gülden schiken ich brauche selbsten ietz vill gelt ihn der krankheit darum

will ichs lassen anstehn bis ich widerum gesund bin auff das erste mall das

der bott wider hinuss kumt will ich der Schwester ihn dem brieff 2 guldin

gält schiken das sie mit dem Zuger bott k [a ] n abmahn und mit dem Karli Kas¬

per  ich lasse mich gegen dem Herrn Urmacher gantz ünderdenigist befällen

und duehe mich auff das höchste bedanken vor seine rrrüeh waltung die er von

meinendwägen haben dueht wan ich heüt oder morgen ihme mit meiner Wenigkeit

kan bediend sein wird ich es mit dank nicht ermanglen zu duehn den brieff

hab ich mit grosser müehe geschriben an die Schwester mein daussentfältiger

gruess wie auch von meiner frauw und kinder und ihn den höchsten schütz got-

tes und under den schutzmantell seiner allereinisten mueter [Maria]  woll

befohlen , ich bitte sie auch um ihr gebät bey der gnaden mueter ihn der [Lieb¬

frauen ?] kabelen [in Zug ?] , ich will hier auch für sie biten " .

-  Blatt 147 V leerOriginal AH 85 , 146 - 147
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